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Erhard Kiehnbaum

Jenny von Westphalen 1841 in Neuss
Zu Gast bei der Familie des Kommandeurs des 
Landwehr-Bataillons Major Friedrich von Homeyer – Ein Nachtrag

Im Neusser Jahrbuch Novaesium 2018 berichtete Stefanie Fraedrich-Nowag

über den Aufenthalt von Jenny von Westphalen in Neuss im Jahr 1841.1 Sie

 antwortete damit auf einen zuvor von Erhard Kiehnbaum publizierten Beitrag

über diesen Aufenthalt in den Landeskundlichen Vierteljahrsblättern Trier 2013.

Nun haben sich weitere Erkenntnisse ergeben, die er hier nachträgt.

Jenny von Westphalen (1814–1881), die junge Verlobte des frisch

promovierten Philosophen Karl Marx (1818–1883), hielt sich von Ende

August bis zum 1. Oktober 1841 in der Quirinusstadt auf. Darüber und

über einen Ausflug nach Düsseldorf, wo sie alte Bekannte aufsuchte,

 erfahren wir aus einem erhaltenen Brief an ihren Verlobten.2

In meinem Beitrag »Ein Tag im Leben der Jenny von Westphalen«

konnte ich bereits im Jahre 2013 einige Entzifferungsfehler der Heraus-

geber der Marx/Engels-Gesamtausgabe korrigieren.3 Das betraf vor  allem

vorkommende Personennamen. So »Hameyer«, »Dandeken müllers«,

 »Heines«, »Fr[au] von Meyerink« und »Frau Siebel« sowie die »Schloss-

herrin«. Zugleich konnte ich Angaben zur Identität einiger dort erwähn-

ter  Personen machen. Nicht aufklären konnte ich damals, um wen es

sich bei den Gastgebern von Jenny, der Familie Homeyer, handelte. Das

war vor allem der Tatsache geschuldet, dass eine Anfrage in Neuss seiner-

zeit erfolglos war. – Über meine Hypothese, dass eventuell ein Verwand-

ter des damaligen Dekans der Berliner Universität Carl Gustav Homeyer

in Frage käme, spottete seinerzeit ein Freund, der hier ungenannt bleiben

soll: »[...] sind ja hübsche Geschichtchen! Aber Prof. Homeyer mit Kohl-

köpfen etc.? Das scheint mir doch eine sehr vage Argumentation zu

sein.« Dabei hatte ich gar nicht vermutet, Prof. Homeyer könnte der

Gastgeber gewesen sein, sondern eher ein Verwandter.  Also: Man hatte

noch nicht einmal genau gelesen. – Zwar stellte sich meine Hypothese als

unzutreffend heraus, was blieb, war der Name »Homeyer« statt »Hamey-

er«. – Aber die Geschichte hält manchmal merkwürdige Überraschungen

 bereit: Nicht ein preußischer Professor kümmerte sich um »Kohlköpfe,

Sellerie, Petersilie, Puratsch 4, Zwiebeln, Wurzeln und Stauden«, wie

 Jenny von Westphalen es in ihrem Brief  beschrieb, sondern ein könig-

lich-preußischer Major! Darauf wird zurückzukommen sein.
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Unklarheit herrscht bis heute in der Literatur über den Anlass des

Aufenthalts von Jenny von Westphalen in Neuss. In der Biografie von

Angelika Limmroth 5 ist er nicht erwähnt und Stefanie Fraedrich-

 Nowag, die sich jüngst mit dem Aufenthalt von Jenny in Neuss beschäf-

tigt hat, schreibt: »Was Jenny tatsächlich zu ihrer Reise nach Neuss

 veranlasste, ist unklar.«6 Dabei könnte ein im August 1841 in Trier

 verfasster Brief Jennys an Marx durchaus Aufschluss über die Motive

liefern: Jenny war im Sommer 1841 ernsthaft erkrankt. 

»Ja, Herzchen, ruhen muß ich leider Gottes noch immer, und

zwar auf Federn und Kissen, und selbst diese kleine Epistel wird

von meinem Bettchen aus in die Welt gesendet«, schrieb sie am

10. August 1841 aus Trier an ihren Liebsten und fügte hinzu:

»Am Sonntag wagt' ich mal einen kühnen Ausflug in die vordern

Räume – das ist mir aber schlecht bekommen, und nun muß ich

dafür wieder büßen.«7

Dass es sich um eine ernsthafte Erkrankung gehandelt haben muss,

macht auch die Tatsache deutlich, dass der Arzt Dr. Robert Schleicher 8

hinzugezogen worden ist, der in einer Kurzbiografie wohl etwas über-

trieben als »Jennys Hausarzt«9 bezeichnet wird, er war doch eher Haus-

arzt der Familie von Westphalen.

Ganz offensichtlich sollte der wohl von der Mutter, Caroline von

Westphalen10, initiierte und vermutlich auch finanzierte Aufenthalt in

Neuss der Entspannung und Erholung ihrer Tochter dienen. Dafür bot

das zu dieser Zeit noch vorwiegend landwirtschaftlich geprägte Neuss

mit etwa 9.000 Einwohnern günstige Voraussetzungen.11 Um ihrer

Tochter diesen Aufenthalt zu ermöglichen, nutzte die Mutter frühere

Kontakte zu einer ehemals in Trier, nunmehr in Neuss wohnhaften

 Familie. Erst neuere Forschungsergebnisse, insbesondere die Tatsache,

dass Stefanie Fraedrich-Nowag klären konnte, wer Jennys Gastgeber

waren, ermöglichte es mir nun, auch der Frage nachzugehen, wie es zu

diesem Kontakt gekommen sein mag. Dabei kam Erstaunliches zu Tage:

Bei immerhin vier Kindern der Homeyers war ein Mitglied der Familie

von Westphalen Taufpatin bzw. Taufpate.

Im Taufeintrag von Friedrich Gottlieb Eduard Carl von Homeyer,

 geboren in Trier am 21. Juni 1826, getauft am 22. Juli, wird unter den

acht Taufzeugen an dritter Stelle »Fräulein Heubel«  genannt.12 Es

 handelt sich hier offensichtlich um Christiane Sophie  Heubel, eine seit
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Jahren bei der Familie von Westphalen lebende Schwester von Caroline

von Westphalen.13 Sie stammte aus Salzwedel und starb am 12. Juni

1842 im Alter von 67 Jahren in Trier. Ihre Schwester Caroline ließ

 folgende Anzeige in die »Trier'sche Zeitung« einrücken:

Knapp zwei Jahre später ist für den am 31. Januar 1828 geborenen

und am 11. März getauften August von Homeyer als zweiter Taufpate

(von acht) »H. Regierungsrath von Westphalen« eingetragen.14 Für den

am 15. August 1829 geborenen und am 23. September 1829 getauften

Franz Johann Friedrich Carl von Homeyer ist gar unter Nr. 6 als Taufpa-

tin »Fräulein Jenny von Westphalen« aufgeführt.

Den Reigen der Taufpaten aus der Familie von Westphalen beendete

1840 die Mutter Caroline, als sie die Patenschaft über die am 27. Mai

1840 geborene und am 9. Juli 1840 getaufte Karolina Magdalena

 Angelika von Homeyer übernahm.15 – Die Beziehung zwischen den

Homeyers und den Westphalens muss also recht eng gewesen sein.

Jenny selbst, so der Eindruck, hatte zu ihren Gastgebern in Neuss

 jedoch offenbar eher ein distanziertes Verhältnis. Über die Hausherrin

schrieb sie:

»Draußen hält die Hom[eyer] eine stundenlange Vorlesung über

das zweckmäßigste Reinigen eiserner Töpfe.«
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Taufbucheintrag für
 Friedrich Carl von Homeyer
mit Jenny von Westphalen

als Taufpatin (Archiv der
Evangelischen Kirche im

Rheinland Boppard)

Auch der Hausherr kam nicht besonders gut weg: Der Eheherr, so

bemerkte sie, komme »aus seinem Phlegma und Garten, seinen Kohl-

köpfen, Sellerie, Petersilie, Puratsch, Zwiebeln, Wurzeln und Stauden

nicht raus«. – Um es vorweg zu nehmen: So respektlos sprach sie

 gegenüber ihrem Verlobten über einen königlich-preußischen Major

und Kommandeur eines Landwehrbataillons. Selbst die Kinder wur-

den durch das Fräulein von Westphalen eher unfreundlich bedacht:

So  »blöken die 3 Unmündigen«, meinte sie, die Jungen Fritz und

 August »hämmern an einer Fischangel« und »Thekla wiegt den

jüngsten Balg mit ›Schlafe, lieber Engel, Du‹ etc. zur Ruh [...]« Sie

 habe »8 Hühneraugen an ihrem elephanten Pedal«.16

Was konnte über die in diesem Brief erwähnten Personen ermittelt

werden? Stefanie Fraedrich-Nowag hat klären können, dass es sich bei

dem Hausherrn um Friedrich von Homeyer handelte. Friedrich Gottlieb

von Homeyer 17 war am 9. Juli 1793 auf dem Gut Wietzow (Vor -

pommern) in der Nähe von Greifswald geboren worden.18 Von 1812 bis

1840 war er Offizier im preußischen 30sten Infanterie-Regiment. Er war

Teilnehmer an den Befreiungskriegen von 1812 bis 1815 19 und ist seit

Anfang der 1820er Jahre als Premier-Lieutenant in Trier nachweisbar.20
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Am 1. Juli 1823 heiratete er in Trier Angelica Florentine Auguste Kon-

stanze von Reckow 21, die am 19. Mai 1797 in Warschau geborene älteste

Tochter des Generalleutnants Leopold August Eduard von Reckow

(1769–1835).22 Am 15. Juli 1830 wurde von Homeyer zum Kapitän

 befördert und zugleich zum Kompaniechef ernannt.23 Drei Jahre später

erhielt er das Dienstauszeichnungskreuz für 25-jährige Dienstzeit in der

preußischen Armee.24

Das Trierer Einwohnerverzeichnis von 1837 weist die Familie des

Kapitäns von Homeyer mit acht Personen wohnhaft in Nr. 33, Zum

Mussthor, aus.25
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Am 4. April 1840 wurde von Homeyer zum Major befördert und

zum Kommandeur des Landwehrbataillons (Neußsches) des 39. In-

fanterieregiments ernannt. Homeyers weitere militärische Laufbahn:

1848 wurde er in das 27. Infanterie-Regiment nach Magdeburg ver-

setzt 26, 1849 wurde er mit Pension zur Disposition gestellt und ihm

der  Abschied bewilligt.27 Zuletzt war er Führer des zweiten Aufgebots

des 1. Bataillons des 16. Landwehrregiments in Soest.28 In Soest ver-

starb er auch am 22. Oktober 1856 um sechs Uhr Abends im 63. Le-

bensjahr. Als Todesursache wurde »Wassersucht« angegeben. Von

Homeyer wurde am 25. Oktober auf dem Friedhof Walburg in Soest

beerdigt.29 – Seine Witwe wohnte zuletzt in Hameln in der Weserstra-

ße 4, wo sie am 18. Dezember 1885 nachmittags um vier Uhr im Alter

von achtund achtzig Jahren verstarb.30

Die Steuerliste von 1841 für Neuss weist (unter Nr. 121) als der

 Familie des Majors von Homeyer zugehörig zwei Personen über 16 (das

sind zweifellos die Eltern) und sechs Personen unter 16 Jahren aus.31

Zu den unter Sechzehnjährigen gehörte auch die in Jennys Brief

 erwähnte Thekla. Diese war weder Magd, wie ich in meinem Aufsatz

annahm, noch Hausmädchen, wie Fraedrich-Nowag es als wahr-

scheinlich vermutet, sondern die ältere Tochter der Familie.32 Thekla

von Homeyer muss etwa 1824/25 geboren worden sein. Ein Geburts-

eintrag ließ sich jedoch weder in Trier noch in Düsseldorf, wo die

 Eltern der  jungen Frau inzwischen lebten, ermitteln. 

Mit »Fritz«, ihrem »Cicerone«, so Jenny, durchwanderte sie des

 Morgens die Straßen von Düsseldorf und besuchte »Druckenmüllers,
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 Heinens, einen alten, holländischen Kaufmann, Fr. von Meyerinck

[...]«. Schließlich fuhr sie mit der Kammerherrin33 bis an den Rhein

und wanderte dann mit ihrem kleinen Begleiter heim. »Fritz« war

Friedrich von Homeyer, der älteste Sohn ihrer Gastgeberfamilie. Er

schlug die  militärische Laufbahn ein und brachte es, wie sein Vater

zum Major. Er war zweimal verheiratet und starb als Königlich Preu-

ßischer Postamtsvorsteher am 19. Februar 1891 in Popehnen (Regie-

rungsbezirk Königsberg). 

Sein in Jennys Brief erwähnter jüngerer Bruder August von

Homeyer 34 war das schwarze Schaf der Familie. Als Ökonom (Land-

wirt) in Soest tätig, machte er sich zweimal des »einfachen« Dieb-

stahls schuldig (von einem Gartenbuch und einem Jagdmesser) sowie

einer Unterschlagung und erhielt dafür eine sechswöchige Gefängnis-

strafe. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden August von Homeyer

für ein Jahr aberkannt und er verlor den Adelstitel.35 1857 »ohne

 Beschäftigung und notorisch dem Müßiggange ergeben«36, war er

später Eisenbahnrangierer.
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Das jüngste Kind der Homeyers, die Tochter Magdalena 37, wurde

von Jenny zwar erwähnt, aber nicht namentlich genannt. Zur Familie

gehörte des weiteren der Sohn Eduard Friedrich, am 15. März 1837 in

Trier geboren.38 Auch er wurde von Jenny nur indirekt erwähnt und

den »Unmündigen« zugerechnet. Er diente später ebenfalls in der preu-

ßischen Armee und erreichte den Dienstgrad eines Majors. Er heiratete

am 22. Mai 1872 in Königsberg und verstarb am 23. Juni 1898 in Ins-

terburg (Regierungsbezirk Gumbinnen).

Damit konnte ich nun einige weitere Mosaiksteine zu einer Episode

im Leben der künftigen Ehefrau von Karl Marx und der Neusser Stadt-

geschichte hinzufügen. Möglicherweise kommen ja in Zukunft noch

weitere Details ans Licht.
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